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»mMch « Vsksnntmachnnge « .

K.  Oberamt Calw.

Bekanntmachung,
betr . das Geburtsfest Ihrer Majestät

der Königin.
Alleihöchster Anordnung gemäß soll die Feier

des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Königin
am Sonntag , den 8 . Oktober d. I .,

in der herkömmlichen Weise begangen werden und
insbesondere der übliche Kirchgang wie bisher statt¬
finden.

Hievon werden die Gemeindebehörden zur
Nachachtnng in Kenntnis gesetzt.

Den 15. September 1911.
Reg.-Rat Binder.

Tagesuerügkeiteu.
* Calw  15 . Sept . Die Obsterträg¬

nisse  in unserem Bezirk sind in diesem Jahr sehr
gering . Auf Ersuchen des Bezirktobstbauvereins
ließ da » Oberamt durch die Schultheißenämter
die voraussichtlichen Erträge in Aepseln , Birne » ,
Zwetschgen , Pflaumen , Quitten und Nüssen in
jeder Gemeinde feststrllen . Es war von dem
BezirkSobstbauvrrein beabsichtigt, bei einer gute«
Obsternte eine ObstauSstellung in der OberamtS-
stadt zu veranstalten . Da » Ergebnis , da» durch
die in Umlauf gesetzten Fragebogen ermittelt
wurde , ließ keinen Zweifel darüber übrig , daß
der Bezirk eine geringe Ernte zu verzeichne«
haben werde und deshalb auch eine Obstausstel¬
lung nicht stattfinden könne . Air» dem gleichen
Grunde wurde auch der Plan , einen mehrtägigen
Kur » über Obst - und Gemüseverwertung abhalten
zu lasten , fallen gelassen . Nach den von den 43
Gemeinden de» Bezirk » eingelaufeve » Berichten
ist folgende » Ergebnis aufzustellen : Aepfel  in
1 Ort mittel , in 31 gering , in 11 Mißernte;
Birnen  in 3 Gemeinden mittel , in 28 gering,
in 13 Mißernte ; Zwetschgen in 4 Gemeinden
gut . in 13 mittel , in 16 gering , in 11 Mißernte;
Pflaumen in 1 Gemeinde sehr gut , in 3 gut , in
12 mittel , in 11 gering , in 11 Mißernte . Quitten
und Rüste werden im Bezirk verhältnismäßig
wenig gepflanzt . Die Ergebnisse über diese beiden
Sorten lauten durchschnittlich gut bi» mittel . Am
besten scheint der Ertrag in Aepfeln und Birnen in
Schmieh zu sein . Mißernten werden von Agenbach,
Würzbach , Unterhaugstett , Sommenhardt , Simmoz-
heim, Obrrreichenbach , Möttlingen , Deckevpfroun,
Vergotte und Aichhalden berichtet . I « den übrigen
Orte » werde « die Erträge mit gering bezeichnet.
Die große Trockenheit im August und in der
ersten Hälfte de» September hat da» Ergebnis
in allen Obstsorten , namentlich aber in Zwetschgen
und Pflaumen , weiter sehr gemindert und e« ist
kein erfreuliche » Bild , da» in diesem Jahr dem
Obstbau beschieden ist. Der Ausfall an Obst
wird bei unserer Landbevölkerung sich sehr sühl-
bar machen ; statt de» reichen Erntesegen », wie
er im Frühjahr noch zu erwarten war , wird nun
Mangel an einheimischem Obst eintreten und die
Folge wird eine große Einfuhr vom Au »land
sein , zumal da in Oesterreich , Italien und auch
in Frankreich da» Obst gut geraten ist. Nach
der jetzigen Marktlage , die sich aber immer wieder
ändern kann , dürfte sich der Preis für 1 Ztr.
Aepfel auf über 6 ^ stelle« . Dem Bezirksobst«

bauverein wurde der Wage » Aepfel (200 Ztr .)
um 1300 angeboren . Der Verein wird aber
zunächst von einem Ankauf abschrn und sich mit
dem Kleinverkauf von ausländischem Obst nicht
befassen.

* Calw  15 . Sept . Bei den knappen
Futtermittel»  ist zu befürchte «, daß seiten»
unreeller Händler und Reisender diese Lage der
Landwirtschaft dazu benützt wird , um Futtermittel,
Viehpulver und and . Produkte unter allerlei Ver¬
sprechungen zu vertreiben und dabei Preise zu ver¬
langen , die dem Wert der Ware nicht entsprechen.
E » kann daher den Landwirten nur geraten werde »,
sich beim Ankauf von Futtermitteln nicht übervor-
teilen zu lasse» und die Ware statt von unbekannten
Firmen nur von reellen württ . Geschäften , wie
solche überall in Städten und auch auf den Dör¬
fer » bestehen , zu kaufen und dabei hauptsächlich
solche Geschäfte zu bevorzuge », die mit der Ver¬
suchsstation Hohenheim einen Vertrag abgeschlossen
haben , in welchem sie sich verpflichten , nur gute
Kraftmittel zum Tagespreise zu verkaufen . Auch
bei landwirtschaftlichen Konsumvereinen , bei Dar-
lrhenskassenvereinen kann der Einkauf von guter
Ware leicht gedeckt werden . Die Versuchsstation
Hohenheim besorgt kostenlos die Untersuchung von
Kraftfuttermitteln und gibt auch Auskunft über
die billigste» und zweckmäßigste« Kraftfuttermittel.

* Calw  15 . Sept . Um der Mäuse¬
plage  entgrgenzutreten , werden auch hier Ver-
rilgungSversuche mit vergiftetem Weizen gemacht
werden . Die Gemeinde wird wie im vorigen
Jahr 3 Zentner Sttychninweizrn anschaffe», der
unentgeltlich an die Grundbesitzer abgegeben wird.
Bei einheitlichem Vorgehe » gegen die Mäuse darf
bei der Verwendung de» Giftes zu geeigneter
Zeit auf günstigen Erfolg gerechnet werden.

m (Verein der Württemberger in
Straß bürg  i . E .) sEgsdt .) Unserem I . Vor¬
sitzenden Haydt  au » Calw ist von Sr . Majestät
dem König  von Württemberg die JubiläumS-
medaille am Bande verliehen worden , au » Anlaß
de» vom Verein veranlaßten Verkauf » von
Karten und Nelken zur Silberhochzeits -Stiftung
de» Königspaars.

* Calw  15 . Sept . In Nr . 9 der
Schwarzwaldvereinsblätter  veröffentlicht
Hofrat Theodor Schön einen sehr interessanten
Aufsatz „Zur Geschichte de» Bads Teinach (1618
bi» 1707 ) " ; Oberförster a. D . Bibelstein berichtet
über seine Beobachtungen bei einem „ botanischen
Ausflug in da» Frldberggebiet " ; drei „ Hasen¬
bergtiroler " beschreiben in launiger Weise eine
„5tägige Schwarzwaldwanderung " und Otto
Haisch-Konstanz bringt Erzählungen über „ Eulen¬
spiegelei im württ . Schwarzwald ." Sehr inter¬
essant sind die Mitteilungen über die Beteiligung
de» württ . Schwarzwald » an der „ Internationalen
Ausstellung für Reise - und Fremdenverkehr in
Berlin 1911 ." Um diese Sache hat sich bekannt¬
lich Stadtschultheiß Conz sehr angenommen ; auch
die Industrie von Calw hat sich bei der Aus¬
stellungbeteiligt . Der Calwer Verein für Fremden¬
verkehr stellte eine Gesamtansicht von Calw au »,
die Gemeinde Hirsau eine Ansicht von Hirsau,
die Stadtgemeinde Liebenzrll eine Gesamtansicht
von Bad Liebenzell und eine Ansicht vom Kur¬
park , die Gemeinde Teinach eine Ansicht von

Bad Teinach . Eine Erinnerung an Zeppelin
bringt ein Bild , das das Luftschiff „ Schwaben"
bei seiner Fahrt am 10 . August über Calmbach
darstellt . Der Zeitschrift ist beigelegt eine „Neue
Karte de» Württ . Schwarzwaldverrin », Blatt 7:
Sulz Oberndorf " . Die Karte ist eine wirklich
schöne Leistung und entspricht alle« billigen An¬
forderungen , die man au eine gute Wanderkarte
stelle« muß.

Stuttgart  15 . Sept . (Neue « Er¬
holungsheim der Stuttgarter Ort »-
krankeukassev .) Der Vorstand de» OrtS-
krankenkafsenverbaude » Stuttgart hat , wie schon
vor längerer Zeit angekündigt , nach vorheriger
Einholung gutachtlicher Aeußerungen der den
Verband bildende » Kaffen den Ankauf de» Schlöffe»
Freudental bei Besigheim von der derzeitigen
Besitzerin , Frau Baron von Scherte !-Burtenbach,
einstimmig beschlossen, um e» zur Unterbringung
Erholungsbedürftiger und leichter Kranker ein¬
zurichten . Da » künftige Erholungrheim wird
voraussichtlich eine Brttenzahl von 130 bi» 140
erhalten und soll « ach beendigtem Umbau , mit
dem alsbald begonnen werden wird , im Frühjahr
1912 dem Betrieb übergeben werden . Mit ihm
wird jedenfalls ein vollständiger landwirtschaftlicher
Betrieb , namentlich die Selbsterzeugung von
Milch verbunden , wozu der vorhandene , mehr
als 20 Morgen große , mit tragbare » Obstbäumen
bepflanzte GraSgarten reichlich Gelegenheit bietet.
Da » Schloß umfaßt einen Grundbesitz von rund
35 württ . Morgen , liegt am Fuße de» sehr
waldreichen Strombergk ; durch diesen gegen
Nord - und Ostwinde geschützt, gewährt der Park
von Süden her ungehindert Eintritt und hat i«
Park und Wald einen prachtvolle », teilweise über
hundert Jahre alten Baumbestand , der reichlich
Schatten spendet . Außerdem sind drei mit
fließendem Wasser gespeiste Seen vorhanden.
Im Mansardenstil , zweistöckig erbaut , war da»
Schloß mehrere Jahre Sommeraufenthalt de»
König » Friedrich , bildete ein abgeschlossene», mit
einem Drahtzaun eingefriedigtes Ganzes , da»
mit Ausnahme der um da» Dorf sich anlehnende»
Seite durch einen Wassergraben seinen Abschluß
findet.

Stuttgart  15 . Sept . (Die Maul¬
und Klauenseuche im Stuttgarter
Schlachthof .) Die Württemberger Zeitung
schreibt : Bei einem Transport von Schweine«
au « Hamburg nach dem Stuttgarter Schlacht¬
viehhof wurde bei Ausladung der Tiere gestern
nachmittag sofort bei Untersuchung der 5 ersten
Schweine die Maul - und Klauenseuche vor der
Ausladerampe festgestellt . Der Transport wurde
daraufhin sofort » ach der Sanitätsanstalt abge¬
führt , wo heute sämtliche 71 Tiere abgeschlachtet
wurde » . Da die Tiere den Schlachthof gar
nicht berührt haben , so wird dieser nach Vor¬
nahme der nötigen Desinfektionen und nachdem
alle Vorsichtsmaßregeln erfüllt find, wohl schon
morgen wieder al » seuchenfrei bezeichnet werden
können.

Möhringen  a . F . 15 . Sept . (Vom
Filder  kraut .) Die Filderkrauternte ist in
vollem Gange . Händler kaufen die vorhandene«
Qualitäten zu 3^ bi» 8,50 ^ per Ztr . Da»
Gewicht de» Kraute » ist durchschnittlich pro Kopf
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schwach 5 Pfund . Da « Kraut wird voraussichtlich
»och eine« höheren Preis bekommen da die gute
Qualität jetzt überall herauSgestochen wird , da»
übrige ist noch zu klein . Mancher Krautbauer
ließe sein Kraut noch einige Zeit stehen, zumal
Regen eingetreten ist, aber er braucht die Blätter
für sein Vieh , da fast gar kein Grünfutter mehr
vorhanden ist.

Metzingen  15 . Sept . (Markt-
verbot .) Da » Gesuch der Gemeindekollegie»
um Gestaltung der Abhaltung de» auf 19 . d».
Mt », fälligen Vieh - und Schweivemarkt ist vom
Ministerium de» Innern leider abschlägig be-
schieden worden , und zwar im Hinblick auf die
ablehnende Stellungnahme de« Medizinalkolle¬
gium », tierärztliche Abteilung , die damit begründet
ist , daß die Maul - und Klauenseuche in Nür¬
tingen , zu dessen 12 Kilometer -Umkrei» Metzingen
gehört , bi» 19 . d. M . nicht erloschen ist.

Oehringen  15 . Sept . (Blitzschlag .)
Bei einem kurze» und anscheinend harmlose»
Gewitter schlug der Blitz in der Nähe der
Kreuz «vtz»straße Langenbeutingen — Zuckmantel—
Baumerlenbach in die eben im Bau begriffene
Hochspannungsleitung de» Ueberlandwerk»
Hohenlohe -Oehringen . Acht Stück 16 w hohe
Masten samt den Isolatoren wurde » zerschmettert
und ein mit seinem Gespann auf der Straße
fahrender Bauersmann zu Boden geworfen.
Wäre die Leitung , die für 70 000 Volt Span¬
nung eingerichtet wird , schon in Betrieb gewesen,
so hätte die Wirkung eine » Blitzschlags wohl
kaum so stark sein können.

Bölgental  OA . Crailsheim 15 . Sept.
(Man hat ihn .) Jung und Alt hatte sich auf
die Socken gemacht und die ganze Gegend ab¬
gestreift , von Bronvholzheim bis Dinkrltbühl,
um de» gestohlenen Gaul  zu suche» . Alle nur
erdenkliche Vermutungen wurden erwogen , kein
Plätzchen gab e» in weitem Umkreis , das von
findigen Suchern nicht durchspäht worden wäre
— vergeblich ! Und doch fand man den Gaul
just am dritte » Tag an einem Ort , an dem er
hätte gleich gefunden werden sollen . Er hatte
dev Strick abgerissen , sich im Stall hinter einen
Haufen Stroh gezwängt und begrüßte den über¬
raschten Wirt mit lustigem Wiehern , al » er ein
Büschel Stroh holte . — Die Angst vor Pferde¬
dieben ist jetzt im Abnehmer , begriffe » .

Ravensburg  15 . Srpt . (Der Spion
im Manövergelände .) Seit zwei Monate»
wohnt hier bei Professor Schiller ein Herr Arnold
Ritter , Rittergutsbesitzer aus Ostpreußen , der in
der „ Metropole Oberschwaben »" dem „schwäbischen
Nürnberg " Ruhe und Erholung suchte und fand,
bi» da» harte Geschick in Gestalt einer derben
Sch «tzmann»fa«st gar unsanft in diese beschau¬
liche Ruhe eingriff . Und da» kam, nach dem
„Oberländer " , so : Freiherr Benze von Benzen¬
hofe» , hat dem Divisionskommandeur tele¬
graphisch mitgeteilt , daß sich ein französischer
Spion im Manövergelände aufhalte . Der
Kommandeur hat sofort diese von einem
Freiherr « kommende Meldung pflichtschuldigst
durch de» Feldtelegraphrn den Truppen weiter¬
gegeben . Man war also über die große Gefahr
genau unterrichtet und ei» Vizefeldwebel instru¬
ierte einen Ravensburger Schutzmann dahin,
wenn er einen ausländisch aursehenden Herrn
antrrffe , solle er sofort kräftig zufasse», da» sei
der gesuchte Spion , der Orden paar 1s msrits
sei ihm sicher. Da wollte da» schwarze Ver-
hängni », daß ei» ganz in Weiß gekleideter Herr
des Weg » kam, um in aller Ruhe zuzusehen , wie
ei» paar brave Artilleristen de» Wege » zogen.
Blitzartig durchzuckt' « den Schutzmann : der ist' «,
denn so steht kein Rave «»burger aus ! — und
schon legt sich die harte Sch «tzmavn»saust dem
ahnungslosen Gast schwer auf die Schulter und
mit grollender Stimme fragt er streng nach Name.
Stand und Geburt , woher und wohin de» Weg ».
Auf seine verwunderte Frage nach dem Grunde
solch seltsame « Gebühren », wird dem fremden
Etranger die Erklärung , daß er schwer verdächtig
fei , vom Erbfeind zur Spionage hierher geschickt
zu sein . Alle Unschuldsbeteuernngen helfe» nichts,
auch der Hinweis darauf , daß er sich schon zwei
Monate ruhig und friedlich in Ravensburg»

Mauern aufhalte und weder die Absicht habe
noch gehabt habe , dem Manöver nachzulaufen,
vermag den Unglücklichen zu rette » , er mvß mit
zur Wache . Hier hatte er , weil der Wachtmeister
nicht anwesend war , zwei Stunde » Zeit , auf dem
Armsünderbäukchen über des Schicksal» Tücke
»achzufinnen . Seine bescheidene Bitte , man
möchte ihn doch zum Mittagessen lasten , begegnete
gänzlicher Verständnislosigkeit ; so einen gefähr¬
lichen Schwerverbrecher läßt man am besten ver¬
hungern . Al» der Polizeiwachtmeister erschien,
änderte sich die Szene . Den vorgelegten Le¬
gitimationen mußte man schließlich glauben und
dem Tröste , der Staatsanwalt werde wohl keine
Anklage erhebe », entließ man den Spion . E«
ist doch ein erhebendes Bewußtsein , sich in so
sicherer, treuer Obhut einer wachsame« Polizei
zu wissen.

Friedrichshafen  15 . Sept . Der
Flieger Hirth  ist heute früh 7.20 Uhr mit
einem Ulaneuosfizier als Fahrgast hier auf¬
gestiegen und in der Richtung nach Aulendorf
dovongeflogen . Beabsichtigt ist eine militärische
Flugübung über das ganze Manövrrgeländr
hinweg . Da » Wetter ist stark bewölkt und
ziemlich windig , aber trocken.

Friedrich » hafen  15 . Sept . (Unfall
des Fliegers  Hirth .) Hirth überflog die
Stadt Biberach in der Richtung nach Ehingen,
er landete beim alten Ziegelhau » hier , nahm
einen Offizier auf und fuhr weiter . Dann kam
er durch eine » Windstoß der nachziehrndrn Ar¬
tillerie zu  nahe . Durch den Propeller
wurde » 2 Soldaten schwer verwundet.
Der Apparat ist schwer beschädigt.  Die
Soldaten wurden ins hiesige Bezirkskrankenhau»
gebracht.

FriedrichShafen  15 . Sept . (Hirth ' « Un¬
fall)  Die bei der Landung Hirth ' s in Mittel-
biberach verwundeten Artilleristen  sind zwei
Fahrer von der 1 . Batterie des 29 -Feldartillerie-
regimrnt » in Ludwigsburg und heißen Brücker
aus Vöhrevbach bei Villingen und Grindler
au » Tailfingen bei Herrenberg . Brücker erhielt
durch einen Flügel der Propeller » im Rücken
bedeutende Verletzungen und sehr schwere Lungen¬
quetschungen . Sein Zustand ist nicht unbedenk¬
lich. Es wurden ihm die Sterbesakramente ge¬
reicht. Grindler erhielt ebenfall » durch einen
Propellerflügsl einen Hieb , der ihm am Hinter¬
kopf bedeutende Hautschürfungen verursachte.
Sein Zustand ist befriedigend . Lebensgefahr
besteht nicht. Hirth und sein Fahrgast , ein Ulanen¬
offizier , find durch den Unfall sehr bedrückt. Hirth
führt die Ursache de» Unglück» darauf zurück, daß
beim Landen der von ihm au »geschaltete Motor
durch einen unglücklichen Zufall , vielleicht durch
die starke Erschütterung beim Aussetzer» auf den
Bode «, von selbst sich wieder einschaltete und da»
Flugzeug in rasender Eile über die Felder Hin¬
trieb , sodaß Hirth nicht gleich im Stand war , zu
bremse » . Hirth ist im Hotel Rad in Biberach abge¬
stiegen . Er äußerte , daß die Beschädigungen de»
Motor » nicht schlimm seien und daß er , wenn er
sich nicht so erschöpft fühlte und da» Wetter nicht
so schlecht geworden wäre , innerhalb 3 Stunden
wieder hätte aufsteigen können . Von der Lust¬
schiffbauwerkstätte in Friedrichshafen find Mon¬
teure an der Unfallstelle eingetroffen , um den
Apparat abzumontieren , sobald die gerichtliche
Untersuchung »kommifsion den Tatbestand festge-
stellt hat . Da » abmontierte Flugzeug wird so¬
dann « ach Stuttgart befördert . Die Unfallstelle
ist abgesperrt.

Pforzheim  15 . Sept . Kurz vor Tiefen-
bron » verbrannte  heute vormittag da» Pforz-
heimer Taxameter - Automobil  de » Auto¬
führer » Eisenman » bi» auf da» ausgeglühte
Sisengerippe . Die sechs Milfahrenden hatte»
Mühe sich in Sicherheit zu bringen . Auch der
Wald durch den da» Auto gerade fuhr , war in
Gefahr . Einige Bäume fingen schon an zu
brennen , sodaß die Löschmannschaft von Tiefen-
brona alarmiert wurde . Doch gelang e» diese« ,
dem Brand Einhalt zu tun.

Nürnberg  11 . Sept . Vom 8.— 11.
September tagte hier die 9 . Konferenz der

Nationalvereinigung der ev . Jüng¬
lingsbündnisse Deutschland ». Au » alle»
Gauen de» deutschen Vaterlandes fanden sich die
Vertreter ei«, etwa 350 an der Zahl , die 2182
Vereine mit rund 126 500 Mitgliedern vertraten.
Der noch junge bayrische Bund hatte die Kon¬
ferenz mit Umsicht vorbereitet ; gastfreundliche
Häuser taten in Nürnberg und Fürth den Teil¬
nehmern ihre Pforten auf . Warme , vertrauens¬
volle, klar schauende Liebe zur deutschen Jugend
und zum deutschen Vaterland und Volk durchzog
die Verhandlungen . Männer , die mitten in der
Arbeit der christlichen Jugendpfl -ge stehen und
um die Seele der deutschen Jagend ringen , boten
in andringender Beredsamkeit ihr Bestes und
eine Fülle erfrischender Anregung dar . Der
Direktor de» Ravhen Hauses in Hamburg , Dr.
Hennig , sprach über die „ Charakterbildung unserer
Jugend " , Stadirrifsiontiuspkktor Le Seur von
Berlin über die „ Gegner unserer Arbeit und
ihre Uebrrwindung " , Redakteur Mehmke in Stutt¬
gart über „neue Wege in der Jngendpflege " .
In großen öffentlichen Versammlungen am Sonn¬
tag wurde von verschiedenen Rednern die Arbeit
an der Jugend und die SitlliLkeittfrage be¬
handelt . ES ist eine stille, aber bedeutsame Ar¬
beit , die in den Jünglivgivereinen getan wird
zum Heil der Jugend . — Möge sie sich weiter
ausbreiten und in immer breiteren Kreisen Ver¬
ständnis , Teilnahme und tatkräftige Mitarbeit
finden!

Berlin  15 . Sept . Botschafter Cambon
stattete heute »achmittng dem Staatssekretär
v Kiderlen - Wächter  einen längeren Be¬
such ab.

Berlin  15 . Sept . Die „Vofs . Ztg ."
berichtet über den Mordanschlag  auf de»
russischen Ministerpräsidenten Stolypin in
Kiew  folgende Einzelheiten : Anläßlich der Ent¬
hüllung des Denkmal » des Kaisers Ab xander II,
fand in Kiew gestern abend eine Thealerfestvor-
stellung statt , während deren der Ministerpräsident
durch einen Unbekannten , dem es gelang , sich
ihm zu nähern und mehrere Schüsse aus ihn ab¬
zugeben , durch einen Rivolverschuß schwer ver¬
wundet wurde . Der Minister wurde am Bauch
und in der Leber getroffen . Der Man » , der
die Schüsse abgab , nennt sich Bagrow und be¬
zeichnet sich als Rechtsanwalt «gehilfe.

Paris  14 . Sept . (Agence HavaS .)
Nachdem der Minister de» Aeußere « de Selve»
gestern in Rambouillet mit dem Präsidenten
Falliöre » eine Besprechung gehabt hatte , kehrte
er «m V-4 Uhr nachmittag » nach Pari » zurück.
Sofort nach seiner Rückkehr nach dem Quai
d'Orsay legte er den endgültigen Wortlaut
der Antwort an die deutsche Regierung
fest. Da » Dokument ist gestern abend 10 Uhr
mit einem besondere « Kurier nach Berlin ab-
gegange « . Am späten Nachmittag empfing der
Minister den englische«  und dann de»
russischen  Botschafter.

Petersburg  15 . Sept . (Da » Attentat
auf Stolypin .) Heute nachmittag wurde
folgende » amtliche Bulletin auSgegebe « : Beim
Ministerpräsidenten Stolypin  find zwei durch
eine Feuerwaffe verursachte Wunden festgestellt
worden , die eine aus der rechten Brustseite , die
andere an der rechte» Hand . Die Eingangs¬
öffnung der ersten Wunde befand sich zwischen
der 6 . und 7. Rippe innerhalb der Papillarlinie,
eine AuSgavgSöffnung ist nicht vorhanden . Die
Kugel ist unter der 12 . Rippe in einer Ent¬
fernung von 3 Zoll vom Rückgrat sondiert worden.
In den ersten Stunden nach der Verwundung
trat große Schwäche ein bei heftigen Schmerze »,
die der Minister mit Gleichmut ertrug . De«
ersten Teil der Nacht verbrachte er unruhig,
gegen Morgen trat eine Besserung ein . Der
Kaiser hat heute früh den Ministerpräsidenten
besucht.

London  14 . Sept . Gin hervor¬
ragender Führer de» Bunde » der Eisenbahn¬
bedienstele « erklärte gestern abend , die Eisen¬
bahner  seien mit der Art , wie die Gesellschaften
da« jüngst mit ihnen getroffene Abkomme« a«»-
legten , nicht zufrieden und hätten Resolutionen
gefaßt , in denen die Bewilligung ihrer Forde-
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rungen verlangt wird . Wen « diesem Verlange«
nicht stattgegeben werde , so werde er wahr¬
scheinlich abermals zum Generalstreik
kommen.

Eingesandt.
Einen ekelerregenden widerlichen Geruch

wüste » allwöchentlich die Bewohner de » Zentrum»
der Stadt ertrage » . Der Urheber dieser Stin-
kereien ist eine Seifenstederei in der Lederstraße,
die sich'» zur Zeit angelege » sein läßt , der Nach¬
barschaft in weitem Umkreis das Frühstücke » und
da « Mittageste » zu erschweren und auch bei Nacht
<durch Nachtarbeit ) den bei offene » Fenstern
ahnungslos Schlafenden hehlings ihren Stickstoff

einzutrichter « . Der Uebelstand hat schon man¬
cherlei Folgen gezeitigt . Einigen Hausbesitzern
ist von ihren Mietern schon mit Wegzug gedroht
worden und die Betroffenen sehen sich ärgerlich
nach Abhilfe um . Bekanntlich wird dem Geruch¬
sinn ein nicht unwesentlicher Einfluß auf da»
Gedächtni » zugeschriebe « und doch kann sich der
Einsender diese » nicht erinnern , in irgend einer
ander « Stadt einen ähnlichen Geruch in die Nase
bekommen zu habe » , ja nicht einmal in Pforz¬
heim , da » bekanntlich die Quelle de « hiesigen Ge¬
stankes ist . Man muß tatsächlich mit keiner
Sherlocknase ausgerüstet sein , um der Spur des
offene » Wagens , auf dem da » bereit » in Ver¬
wesung übergegangene Fett von Pforzheim » ach
Calw befördert wird , folgen zu können . In Pforz¬

heim laste » anscheinend die sanitäre » Vorschriften
eine Verarbeitung eine » derartigen Zeuge » nicht
zu . Wer schafft nun hier Abhilfe und wo fehlt ' « ?

Staude- aurt « alt».
Geborene.

10 . Sept . Karl Hermann , S . d. Christian Goitlieb
Kopp , Baumwart , hier.

Gestorbene.
15 . Sept . Anna Maria Schweiker , geb . Hörner,

Schuhmachers Witwe hier , 86 Jahre
11 Monate alt.

16 . „ Wilhelm Schiele , S . d . Wilhelm Hein-
rich Schiele , Lokomotivheizers hier,
3 Jahre 5 Monate alt.

Amtliche»ich privatauMgm.
KuigLbot.

Der Privatier Gottlob Schwammle in Teinach hat das Aufgebot des
am 13 Januar 1896 dem Gastwirt zum Rößle , Fritz Weiß in Stammhetm,
arsgestellten Pfandscheins , wonach diesem von der Marie und Katharine
Löffler in Teinach für ein zu 4 °/° verzinsliches Darlehen im Betrag von
2 000 ^ auf dem im Güterbuchheft 11 Bl . 2 eingetragenen Gebäude Nr . 11
laut U.Pf .B . Teil V Bl . 37 ein Unterpfand bestellt worden war , beantragt.
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert , spätestens in dem auf

Donnerstag , den 28 . Dezember 1911, vormittags 11 Uhr,
von dem Unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen , widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird

Calw , den 14 . September 1911
Königliches Amtsgericht.

Oberamtsrichter Hölder.

K. Grnndbuchamt Calw.

Alkans kines Kllpsttschlllikde-Geslhlists.
Die Erben des ff Karl Wiedmaier , Kupferschmieds hier,

bringen das vorh . Anwesen :-
Geb . Nr . 280 2 a 06 qm Wohnhaus mit Keller , Feuer¬

werkstatt und Laden , sowie Hofraum an der
Altburg -rstraße,

Parz Nr . 216 80 qm Gemüsegarten hinter dem Haus,
Anschlag 12500

am Donnerstag , den 21 . September dS . IS ., nachmittags 2 Uhr,
aus hies . Rathaus zum 2 . und letztenmal öffentlich zur Versteigerung

Das Anwesen eignet sich auch für einen verwandten Berufszweig
(Schlosser , Flaschner , Installateur ). Die Zahlungsbedingungen find günstig
gestellt

Den 11 . September 1911 . BezirkSnotar Krayl.

Ul
am 21 . September 1911.

Merz
Zum Besuche des am Donnerstag , den 21 . September 1911 (Jahr¬

markt ) stattfindenden Schäferlaufs ergeht hiemit f rundliche Einladung.
Programm:  1 ) Vormittags ft -12 Uhr Aufstellung des Festzugs beim

Rathaus . Zugordnuug : Herold zu Pferd mit Stadtfahne , Rotkostümierte
Reiter , Zivilreiter , Mufik , Pferchmeister zu Pferd , Schäfer mit PreiShämmel
und Preisen , Festdamen , Preisgericht , Schäferfohne , Schäfermädchen , ledige
Schäfer , verheiratete Schäfer , Wasserträgerinnen , Sackläufer , verschiedene Ver¬
eine , Feuerwehr.

2) 12 Uhr Festzug  durch die Stadt Nach Ankunft auf dem Festplatz:
Wettlouf der verheirateten Schäfer und der ledigen Schäfer (erster Preis je
ein Hammel ) . Wettlauf der Schäfermädchen , Hürdenrennen der Turner , Wett¬
lauf von Mädchen mit gefüllten Wafserkübeln , Sackhüpfen und Sacklaufen von
Knaben.

Zum Wettlauf zugelassen werden nur solche, die sich am Festzug beteiligt
und in früheren Jahren den ersten Preis nicht erhalten haben.

Nachmittags 3 Uhr findet sodann im Rathavssaal die Ziehung der
Schaferlaufslotterie statt , bei der neben 5 Stück Schafen eine Anzahl land-
uud hauswirtschaftlicher Gegenstände zur Ausspielung gelangen . Lose ä 50 ^
sind zu haben bei der

Stadtpflege Wildberg.

Wtldberg.

Die Verpachtung
der Krämerstände

auf die nächsten 2 Jahre wird am
Mittwoch , de « 20 . Septbr ., nachm,
s Uhr , und die aller übrigen Stand¬
plätze am Donnerstag , de « 21 . Sept .,
morgens 8 Uhr , beim Rathaus vor-
genommen , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Stadtpflege.
Flauer.

S« hrrte Kr Sie Lug«
bestes Stärkung » - u . Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzündete
Auge » und Hkteder ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte , ärztlich empfahl.LWschtMtlULE
in Keitvro « « - Lieferant fürstl . Häuser,
Ehrendiplom . Keiuste « Aroma , »Mis¬
st«» Parfüm . In Fl . L 45 , 65 , 80
und 1.10 . AlkeinverSous für gak » r

L . Otto

Calw , 16 . Sept . 1911.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und

Bekannten machen w !r die schmerz-
liche Mitteilung , daß
unser liebes Kind

WM Willy
oft heute im Alter von 4

Jahren nach kurzem
Leiden sonst entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bilten
die trauernden Eitern:

Lokomotivführer W . Schiele
und Fra « .

Beerdigung Montag nachm . 2 Uhr.

Milkt Manie»
kauft überall jedes Quantum

Julius Mohr , Ulma. D.

Freundliche

3-Zimmer-
Wohnuug

ist bis 1 . Oktober oder späte za ver¬
mieten . Wo , sagt die Red ds . Bl.

Saattruchl-
Veise.

k 'orrnslin zum Beizen von Saat¬
frucht , eine Portion reichend für:

50 Ltr . Beizflüsstgkeit Mk . 0 .60,
100 . „ „ 1.10,

empfiehlt

keiie üpolkelre Lalve.

Aus freier Hand

zu verkaufen:
1 grüner Plüschsofa , 1 Ovaltifch,

poltert , 1V - facher tan « . Kleider¬
kasten , 2 eiserne Bettstellen mit
Seegrasmatratzen (wenig ge¬
braucht ), 1 altes Fauteuil und
einige Sessel.

Verkauf im Schmied Beck ' schen
Hause , I . Etage , Liebeuzell.

Suche sür sofort oder bis 1. Okt.
ein ehrliches

das kochen und servieren kann.
Zu erfragen im Kontor ds Bl.

Hirsau.

kL8ldvk MM M8kd k I-SMM.
Morgen Sonntag findet

TnWterhM»-
statt , wozu höflich einladet

p. Mer Vve.

1'slrolsnin -OvksQ

RsZulisr -Ooksn
Lsrcks «

* Caskoräo
IrLiwportalrls

VasvftKSWSl

1«»>l. Mild « iMiM
empkeklt sick rur Lieferung uncl Nontege

sämlliobei ' Isnl>Aii'l8i:Ii. Masokinen unä Ipansmissionen
uncl KLIt I,Lger von

gußeisernen kiemeneekeiben.
»L Or « 8vI »aL » 8vI »1l » « IL.

(Nit venig Nüke Lnrubringen .)
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BMm - eiLveisekickKel»
»Industrie " nimmt entgegen

LLvxlvr jr.

mcim
cimmwwomram

Lpölirer'relie » öliere
»snilelrrüiule csl« .

Höllsilinzknie sm g. okloder INI.

Direktor iVeker.

cawmcainmwcacacacacaocamin

VS
r»

es
vr
e-

VS

8MZS?rFj5yLfSLSVÛSVLKI

«/. 5cl,3derle
»utmacker.

fieichhaltigez Lager inSeinen-,für-, LsNen-
unS StoMAen.

L 'S-8
^ Z'
8 Z
s - Z
«»n

kngl. ZpSltmütren(stets Deudeiten), Schüler-. Livll- mit!
feuerwedrmütren.

großes Lager in?antoffeln. 8ufnähzovlen mit unü svne fleck.
kür Herren, Damen und Kinder.

Merl tcllwilkr
Lauk -Oesekäkt KeArüudet 1865

Oalrverstrasse 21
Nsivksdsnk -kii 'olronli » Voswvkevkllonto No. 2SS

Rflli-N , No1ondsnlr -Lii' 0 l»onto
^o - und Vertrant' von V̂ertpapieren aller̂ rt an sawtlicdeu

üsutsebsn unä auMväiseben LörsenplalLSn.
LintösnnK von Coupons, verlosten Lttetrtev nvä frem¬den Deldsorteo.
keteiknoK dörsenxävKiKer Likeklen -a îinsc-xsn Leäiux

ULK6L.
Lrötkonax tankender keetinnnxen nnd provisionskreier

8etl66lrKonl6N krir inilustriells lluternebmun̂ en, 6esedÄkt8-nnä Privatleute.

Vunattme von öardepostten wit täxliodsr, wonatlieber, ilrsi-
uuä ssebsmouatlieber LünüiKUnx bei böebstwöAlieberu. 8tsiKenäer
üiusverxMuux.

Inkasso von XVeekseln nnd 8ekeeks am alle in- nnä»us
lanäiseben plätre.

^.nkbeivakrnnx nnd Ver v̂altnnx von oikenen nnd xe-
sektossenen Depots , LssorAUNA ueuer Ooupoll8boKen, ^us-
AbuuA vtler VsrtvsrtuuA vou Leruxsreedleu, VerlosullKelroutroUe eto.

Vermietnnx von stäkternen Sokrankkävkern (8akes)in der kener- n. einbrneksiokeren kanrerkammer
LntKexevnadme von LeivkounKen ank -leu -Lmissionen

Lu Lwissiousbeäiuxuuxsu otme veiters Losten.

„vslsnßsg"
n , 0 snst 1nv » oi »e

über 25000 xeiiekert.
OstertaK -Werke -V.-6.

8 tnttzx » rk — — 8 «r 11 n.
Vertreter kng » » llnei » » , V« In».

I». Mstk «n >tl>e>
empfiehlt

L,iK « iL Idrviss.

8psr - u . Vorscdüssdruck
sivAstr . Ssnosssnsed . mit undsLeLrLQ ^ tsr LLktxüicLt6 /tI .W.

Mr nekwev lorttväürenä — auek von ^ iektmitAlieäeru —8psr- um! llspositsngslllsr,
svtvie anek SareintaAen in

I » U»L« iLt1 « r LvvI »ir «u »K nnä » « L OLvoL Oonil«
Aê en anxeinessene VerÄnsnux, Lerner

^ » LvKvI » jv ILNvIl lLÄlLÄlKILILA « U» S /4— 4 /o.
2nr ^.ntbev abrnvA von VrertAkAenstLnilen unter eigenem Ver-»edtnss des Nieters überlassen vir in unserem absolut teuer- und

äisbessieberen, ea. 80 2tr . seltneren

8tstilpsnrsr-8irtirsn>i
SedranktLeber (Lates) av dsdermann Fexen Nk. 5.— Niets xro daür.
Oie Lestimwunxen disrüber steden zur Vsrküxunx. LesiodtixunxFerne xestattet.

8par- n. Vorsvitnssbank.

vkelsgauer Moztsnsatr
Vortrefflicher Ersatz für Obstwein.

Man verlange ausdrücklich
nebenstehende Schutzmarke.

Während der Obstmostdereituag ist Breisgauer
Mostaasatz zur Dermeogung mit Naturmost sehr

geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

6edr. Helles Nachfolger, frelburgl. 8.
Apotheker Hartmann, Calw. — K. O. Uineon, Calw.

>is-md Kmtmmgkii-ArdtiiekiM«
bei dauernder Beschäftigung und hohem
Lohn,

Lehrmädchen
bei hohem Anfangslohn, sucht

Ailolt 8okiel<, k'foi'rlieim,
wefil. Karlfriedrichstr. 60.

Eine fast neue

Trommel
ist zu verkaufen.

Näheres bei G. Kern, Liebenzell.

zum Einmacheu empfiehlt billigst und
nimmt Bestellungen entgegen

kökim - llslvolmo.

I. kdiogoi» ^
«

riskung Lll.Sspt. 1911__ _ OesLmtßsvinrie:SLAWE
tiLuptzev/in ne bar svne^bruz > L

Z-v M

Nauptgev/inne dar otinê drugULUWWW
^LNLUM
tors d 1 U., , r i.o,- 12Porisu. l.Iste rs Pf. empNetilt

<iie lleneral-/Vgenlur
kbgstigsll fslrsr,«snrleistr. A> NSnigstr. 13«. all«VerksukrsteU. a. UsnU« .

«»' e

>»

^ ^ (O.

Für eine Arztfamilie in Eßlingen
wird ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
Näheres im Compgesucht. Näheres im Compt. ds. Bl.

Einen guterhaltenen

Kiildermgen
mit Gummireifen, sowie
einen Sportwagen hat

zu verkaufen—wer, sagt die Red.ds.Bl.
Sonntag, de« 17.

September,
große

HlMbörsk
im „Bären" in Ernstmühl.

statt bei

l zenberg.
Sonntag, 17. Sept.,

findet große

Hmitkböch
David Wurster

z. Löwen.
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: B. Adolfs  in Calw.Delepbou Nr. 9,
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Calmer Wo ^ endloü
Beilage z« Nr . 217. 16 . September 1911.

Irivatanzcigen Zrau Lores Lebenswerk.

kkeinl8cke Oettilbank
Filiale pkorrkeim.

ülrtionkspital 8S V0V V00 M . — Ileoervon 18 5ÜÜ0V0 lilk.
ttsuptoitr : I« L kl dl tt ^ l IVI.

^ärssss kür vsxssoüen : kostsodsekkonto : I 'enrspreoüsr
OrsäitbLnk . Lsrlsruire I r̂. 727 . M . 2927 , 2928 u. 2929.

Unsere unter LuvsirärmK äer neuesten LrrunASUscüntten äsr T'eelmür
srlisuts keuer - unä ciiebessicbere

ist nuninelir kertixAestsUt unä vir einxkedlen äis änrin einZebnuten eisernen
8 « dr » irtrL » vlr « k

unter Zelüstvsrsvüluss äer Meter unä Mtversodiuss äsr Lnnk — kür äie
^ukbevakrung von Vkertpapieren , 8ckmuckAe § enstünäen , U^potkelcen-
urkunäen , l 'eslamenten etc . rur ^eü. SenütLUn^, sovolä kür stünäiK, uls
nueü über äie Rsissrsit . V7ir übernebrneu anob äis

V «r v̂» l»rU»i»A » » Ä VvrHV » 11ni »K von H vrt
p «Vl«rv » 1» «Merrviu Hvpol

unä vermitteln äsn

1 » m »<l VvrlL » « L > LLkSlLl « » ^ rl,

» »11 « i»rl L « r8vi »i»v11«
üu äen billigsten Lätzen.

^nnalrme von OepositenZeläern mit unä ebne Lünäigungskrist,
iVusAsbe von 8psrbüctiern,
Ausstellung von Nreäitbrieken , sovie von >VeIt 2irlrulur -Iirellit-

drieken , 2»blbur »n nllen ÜnuptpILtüen äer V̂elt,
keseliakkung unä vnterdringung von N^potkekengeläern,
Lrökknung luukenäer keclinungen mit unä ebne Lreäitgsväbrung.

Itv8 «rK»»I»K » llvD 1>» I»lLI»LL88lKVl>» bv8vl »» 11v
L» lL0» 1» » tv8l « IU L « Ä1» xU»I»K« I».

I » meinem lustigen Neubau beim Bahnhof Althengstett finden

Mädchen von 11 Jahren ab
dauernde und gutbezahlte Beschäftigung . Für Auswärtige find gesunde
Räume zum Aufenthalt über Mittag vorhanden.

Male Althengstett. Vvlrl,
Strumpffabrik.

Pe i I

Isäettos xevasekea
ist jeckes Ltücü , lrisck unä äultig « ie sul äen , Krisen
gebleickt , venn 8ie kür lkre lVsseke . nur persil
gebrsucken , okns rlusstr von 8eile unä iVasck-
nulver . Nein keiden unä kürzten , ästier keine

Zerstörung äes Oeveberl Versuchen 8ie es l
krNIItUel, aar ,» Orixlosl-Pakrbe».

»LNlrLL . L Co . , Ov88LL . V0 'kss.
^IleiniLs Fabrikanten auck 6er ^eltderükmte»*

tlerikelL öleicii - Zocw

39) Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung.)
Dora Hafsack, eine Frau von 47 Jahren , war die Gattin de»

Industriellen Egbert Hafsack, der in Schlohstädt eine Kartonnagenfabrik
besaß . In Wie « erzogen , aufgewachsen in Kreisen , die sich viel mit
Kunst und Literatur beschäftigte» , mit einem Hellen Kopf begabt , warm¬
herzig und impulsiv veranlagt , besaß sie einen weitere « Horizont al» die
gesamte übrige Weiblichkeit von Schlohstädt.

Anfang » hatte sie e» versucht , etwa » geistige« Leben in diese« ver¬
sumpften Pfuhl von Tratsch , Kleinlichkeit und Neid zu bringe », der sich
in Schlohstädt „ Geselligkeit " nannte . Aber es war ihr übel bekommen.
Die Frauen , welche ihr immer mißtrauten , schon wegen ihrer schicken
Toiletten und der offenen Herzlichkeit, mit welcher sie alle» entgegenkam,
boykottierten sie bald , da einige Herren erklärt hatte « : Da » sei nun
endlich mal eine Fra «, mit der man reden könne und deren fröhliche»,
geistreiche« Geplauder einem die Sorgen de» Leben » vergessen mache.

Da « konnte man sich doch nicht gefallen lasse», besonder » da e» sich
um kein Stadtkind handelte ! Hafsack« waren erst vor vier Jahre » nach
Schlohstädt gekommen — wer wußte denn schließlich etwa » von dieser
Frau ? —

Sehr bald — niemand wußte eigentlich wieso — umgab Dora
Hafsack das Odium der Gefährlichkeit . Die Männer fanden sie eben
reizend und sie hatte nichts dagegen . Da die Frauen sie boykottierten,
lud sie nur Herren ein , arrangierte Kegelpartien , Tarolabeude , Schlitteu-
partien und Schnitzeljagden . Ihr jüngster Sohn war Leutnant , der
älteste lebte in Wien al » Arzt und der dritte leitete mit dem Vater die
Fabrik . Alle fünf waren sehr lebenslustig und stets guter Dinge.

Egbert und Ernst Hafsack, die beiden Fabrik - Herren , hatte « mit
Rudi warme Freundschaft geschloffen und e» war Rudis innigster Wunsch,
daß sich auch die Frauen aueinavderschlöffen . Dora hatte sich auch Eva
mit wahrhaft mütterlicher Liebe angenommen , aber für Eva genügte e»,
daß Rudi diese Frau reizend fand , «m sie ihrerseits zu Haffe« .

Anfangs hatte man viel verkehrt . Dan » hatte jeder Abend bei
Hafsack mit einer Szene im Hause FabrizinS geendet und schließlich ver¬
langte Eva von ihrem Manne geradezu das Versprechen , das Hau » „dieser
Person " nie mehr z« betreten , da sie ander » nicht zur Ruhe kommen könne.

Ei » solche» Versprechen wie» er natürlich mit Entrüstung von sich,
aber um de» liebe » Frieden » willen ergab er sich schließlich darein , daß
die gemeinsamen Abende aufhörte » «nd er sich sogar unter einem nichtigen
Vorwand de« fröhliche» Kegelabenden , die zweimal in der Woche bei Hafsack
stattfanden , fernhielt.

Und nun mußte Eva von ihrer Freundin erfahre », daß ihr Mann
gestern wieder bei dieser gefährlichen Circe gewesen I

Kein Wort hatte er ihr davon gesagt . Wenn da» nicht Beweis
genug war —

Fritzi fand die» auch.
„Ich würde da» meinem Manne nicht so hingehen lassen, " sagte sie

schließlich, „ e» ist freilich schwer, wenn er an der Matter immer eine Stütze
findet — dritte Personen taugen eben nicht in die Ehe !"

An diesem Tage erschien Eva mit verweinten Augen bei Tisch.
Rudi sah sie besorgt an und fragte zuletzt, was sie habe ? Aber sie zuckte
nur mit den Achsel« und schwieg. Als ihre Schwiegermutter sie am Nach¬
mittag unter vier Aagen nochmals fragte , wurde sie schon etwa » deutlicher.

„Du wirst entschuldigen , Mama , aber da» betrifft nur Rudi und
wich. Sollte er wieder einmal einen Augenblick für mich allein Zeit haben,
werde ich ihm gewiß Aufklärung geben ."

Mama zuckte zusammen , sah ihre Schwiegertochter erschrocken an und
verstummte.

Da » klang ja gerade alt ob - ? Den Rest de» Tage » verbrachte
sie in großer Unruhe . Sie wagte sich weder in Harald » Nähe , noch
hinan » in die Küche, obwohl sie wußte , daß ihre Hilfe dort dringend
geboten war , sondern blieb still und nachdenklich in ihrem Zimmer fitzen.

E» war ihr schon manchmal so vorgekommeu , al » ob e» Eva nicht
recht wäre , wenn sie sich de» Kinde » annahm oder in der Küche mithalf.
Aber sie tat e» ja doch nur eben , weil Eva keine Freude daran zu
haben schien. Und sie tat e« so bescheiden und verschwiegen , wie der
letzte Dienstbote , immer ängstlich bemüht , nur Eva » Wünschen entgegrn-
zukommen.

Mit keinem Wort hatte sie je Partei genommen in den viele»
Zwistigkeiten , welche da» jrnge Paar hatte . Daß ihr Junge heimlich litt,
daß Eoa ihn nicht verstand , nicht den geringsten Anteil an seinem Geistes¬
leben nahm daß man im Hause weder auf seine Wünsche noch auf sein
Behagen Rücksicht nahm und daß die» alle» verbitternd auf ihn wirkte,
sah Frau Lore in den ersten vier Wochen schon, nachdem sie da» Hau»
betreten hatte.
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Aber sie hätte sich lieber die Zunge abgebiffe», al» je eiue Bemerkung
zu machen. Am allerwenigsten gegen Rudi selbst. Sie war im Gegen¬
teil immer bemüht gewesen, Eva» Art zu entschuldige» und in aller Stille
vermittelnd au»z«gleiche«.

Und in diesem Bemühe» hatte sie heimlich ei» Art Daseinszweck
für sich selbst entdeckt, eise Rechtfertigung für ihre Anwesenheit hier.

Wäre es möglich, daß Eva trotzalldem nun in ihr einen Stören¬
fried sah?

Hatte sie denn nicht immer in alle» gewilligt, was die junge Frau
wünschte? Al» Eva sich nicht mit Barbe vertrug, hatte sie Barbe sogleich
nach Beatitudo zu Peter Lott geschickt, obwohle» ihr in ihrem Alter nicht
leicht fiel, sich selbst zu bedienen und Eva» Mägde dazu keine Zeit
fanden.

Den Umgang mit dieser netten Fra« Hassack, der einzigen anregenden
Dame Schlohstädt», hatte sie auf ein Minimum beschränkt um EvaS willen,
obwohl gerade dieser Verkehr ihr persönlich lieb gewesen wäre.

Und so gab es noch tausend Kleinigkeiten, bei welche« sie stillschweigend
zurückgetreten war um Eva» willen. Sie tat er so gerne. Nicht» wollte
sie mehr vom Leben al» Glück für ihreKnder und Frieden in der
Familie. Ja, Frieden! Sie seufzte schwer auf. Und gerade der-
Assunta schrieb auch so gedrückt in der letzten Zeü. Manchmal fieberhaft
erregt, wie von innerer Unruhe getrieben, daun wieder mutlos und resigniert,
al» biete ihr da» Leben keinen Sonnenschein mehr.

Und an Rudi schrieb sie gar nicht. ES war, al» hätten die Geschwister
einander ganz vergessen, auch er fragte selten um die Schwester. Freilich,
er hatte ja genug zu tun mit seinen häusliche» Angelegenheiten.

Wo waren nun die stolzen Träume von Einheit und Zusammenhalte«
geblieben? Nicht einer für alle und alle für einen, hieße» mehr, sondern
jeder für sich—

„Wie trostlo» alt zu werde», um da» zu erleben!" dachte Fra«
Lore bitter.

Beim Abendessen herrschte einx. schwül?, gedrückte Stimmung. Eva
war noch immer verweint, und Rudi, der fahrig und zerstreut aß, sprach
kaum ein Wort. Er fiel der Mutter auf, daß er de« Blick jedesmal scheu
senkte, so oft er dem ihrige» begegnete.

„Er schämt sich vor mir, der arme, junge Mann," dachte sie, und
heiße» Mitleid quoll in ihr auf. Wenn ich ihm nur helfe« könnte!?"

Gleich nach Tisch zog sie sich unter dem Vorwand, Kopfschmerze» zu
haben, auf ihr Zimmer zurück.

Im Begriff, dorthin zu gehen, fiel ihr ein, daß sie ihr Tuch noch
im Nebenzimmer liegen habe und begab sich gleich vom Korridor hinein,
ume» zu hole».

Während siei« Dunklen danach suchte, hörte sie nebenan Rudi mit
große» starken Schritten auf- und niedergrhen. Jetzt sagte er gereizt, wie
um seinem Aerger auf irgend eiue Art Luft zu machen: „Da» Esse»
war heute Abend mißerabel. Du könntest Dich wirklich lieber, anstatt
eifersüchtige Grille» zu fangen, darum bekümmern, daß wir nicht so stein-
harte» Flrich auf den Tisch bekommen."

Und Eva lachte hart auf: „Natürlich— früher warst Du immer
zufrieden, aber seit Deine Mutter Dich so rasend verwöhnt hat, ist Dir
nicht» mehr recht."

„Mama— immer Mama! Laß sie doch lieber aus dem Spieloder- "
„Wa,?"
„Ich könnte Vergleiche ziehen!"
Nun geniere Dich nur nicht! Sie ist ja doch die Hauptperson im

Hause! Ich möchte nur wissen ob sich da» eine andere Frau gefallen
ließe—? Immer die Schwiegermutter zwischen sich und dem Mann—
übrigen» kann ich ja gehe». Behalte sie doch ganz, Du brauchst nur ein
Wort zu geben— sie und diese Hassack—"

Da» weitere erstarb in zornigem Schluchze».
Frau Eva wußte genau, daß Rudi« weiche» Herz ihn gegen ihre

Tränen immer machtlo» machte und sie machte sehr aurgiebigen Gebrauch
von dieser Waffe—

Die alte Fra« im Nebenzimmer taumelte hinaus auf den Korridor,
beide Hände an die Ohren gepreßt.

Da» also ware»! Auch hier zuviel— auch hier der Zankapfel—
auch hier konnte ihre» Bleiben» nicht länger sein.

Und warum nur? Immer wieder legte sie sich in dieser endlosen
Nacht dieselbe Frage vor. War ihre heiße, aufopfernde Liebe zu Kindern
und Kindeskinder» denn wirklich ein Verbrechen?

Eine» aber glaubte sie zu wisse», al» der Morgen graute: wie sie
ihrem Jungen helfe» konnte, den Frieden seines Hanse» wieder zu erlangen.

Sie war Schuld, daß er ihn nicht mehr besaß. Immer noch dachte
sie zuviel an ihre eigenen Wünsche. Erst wenn sie alle» Selbstische unter¬
drückt hatte, dann durfte sie sagen: ich liebe meine Kinder wahrhaft.

Sie schämte sich beinahe, es nicht früher begriffen zu haben. Und
e» sollte ganz ohne Bitterkeit geschehen— auch innerlich—

Morgen wollte sie offen mit Eva spreche». Denn da» war der
Unterschied zwischen Mensche« und Dingen: Die Dinge wurden aurrangiert,
sobald sie alt waren, die Menschen mußtene» freiwillig tu», wenn sie
fühlte», daß sie unnütz wurden.

Wirklich unnütz? Die alte Frau wagte kaum zu atmen, so beklommen
war ihr zumute. War es wirklich so, daß Liebe al» wertloser Artikel
über Bord geworfen wurde im großen Kriegrspiel de» Leben»? Fragte
keiner danach? Begriff jemand, daß die, welche Kampf und Sturm hinter
sich hatten, all' ihr Können und all' ihre Kraft sammelten zu einem stillen
Licht, da» denen leuchten sollte, die in Not und Finsternis de« Weg
suchten zum Hafen des Frieden». (Fortsetzung folgt.)

Im Laufe des Herbstes erhalten wir große Zufuhren in
ls.rote» und weihen Tiroler,Italiener«.Spanier

ei»-Tra»l>e»
und nehmen wir Bestellungen auf Trauben und selbstgekelterten Wein gerneentgegen. Die Preise werden wir alleräußerst stellen und die Qualität ver¬
spricht eine ganz hervorragende zu werden.

Paul Schmidi. Firma Bergu. Schmid.
Gruft Kuodel zum„Rößle".

kennen die Vorrüge von
kallMN (k-klan-enkett) und kslMONL

(kklanren-vutter -Margarine) als Speisekett und als Srotaukktricb.
viele Produkte lind von absoluter kisinkeit, leickt verdaulich (kein
Kukktoüen, kein Sodbrennen !), sekr preiswert und gänrlick krei von

tierischen ketten . - !Vlan vermeide die ZahlreichenKach-
skmungen,betrachte ihr Vorhandenseinvielmehr als einen
Leweis kür «lie vorbildliche Qualität unserer krodukte.

kl. ScblinckL Lie. k?.-6.
kW. Palmin jeht auch „weich- (lchmalräknlich) zu haben.

kulsn , knüktigenSpeisen mit
18

Ukoklgeserliiusirle Suppen uni»
Nnn vvün stets erst beim /Vn-

«i nMA richten, nivilt mitttvvilvn. Kestens
' empfohlen von

u . Osnnskrk Vügvke , LisclioKstr.NküIIi. SvkNnmmIlsi ' IßsvkGI.

Ls eidt keine
bessere Lokukorsma als
0r. ksniner 's

Verbraucher erhalten
wertvolle Oesclienke.

Alleiniger psdrlkant:

üöppiaiiell.

«omöop KfAMpfKlIZlSN-
ä . bekannt . s>r. iisirls-

» (Lsstandt . 6u.
Op . Ixse . Lsll . O. ' je 2,5) erbältl.
»l>0kl?. in«ko ml!al» »»Hi» li'eililMtaät

Agent ges. z. Zigarr.-Verkauf an
Wirte rc Vergüt, ev. 300 monatl.
H. Jürgensen<5 Co, Hamburg 22.

kressen alle stunde gern — seit
48 )s,kren!

TplAttL
kkunclekuclien

8ie bestehen  aus garantiert
reinem Kleisck n. VVsi/enrnekl
— nicht  aus gewursten ^ bkällsn
wie clie nur scheinbar billigen
buttermitteln.

lUan verlange  stets Spratt 's
Hundekuchen , Oetlügel- und
Kückenfutter bei

k . H » ll»sj»« r.

Druck der A. Oelschlä gerochen Bnchdruckerei. Verantwortlich: P . Ad »iss iu Talw.Telephon Rr. ?.
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